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Amtsblatt für die Stadt Wildbad
und zugleich Verkündigungsblstt des Kgl. Neviersmts Wildbad .

Amtsblatt für die Stadt Wildbaö

Anzeige - nnd HlnterHaltungsblatt für Wildbad und Wrngebung.
Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der Abonnements -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 15 -S
außerhalb des Bezirks 1 85 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag , den 29 . Januar 1999. 77.

Stadt Wildbad .

Güterverpachtung .
Am Dienstag , den 30 . Januar 1900

vormittags 11 Uhr
werden auf dem Ralhause dahier ,

' die der
Stadlgemeinde gehörigen Güterstücke im öffeul
lichen Aufreich auf mehrere Jahre verpachtet-
Parz. Nr. 450 23 sr 76 Hw Acker in der

vorder» Rennbach mit Scheuren -
antcil auf Parz. 447 .

Parz . Nr . 718 76 sr 79 hm Wiese
41 Hw Heuscheucr

77 sr 20 Hw in langen
Wiesen

Parz. Nr . 724 6 sr 71 Hw Wiese das
Bockswiesle genannt

Parz. Nr . 836 - 31 sr 38 Hw Wiese
, „ 836i 1 sr 40 Hw ,

99 Hw „
33 sr 77 Hw indenZie-

gelwiesen beim Steigerhause.
StadtMege.

koslknrlbn
mit Unfallversicherung der schweizerischen

Unsall-VersicherungSgesellsch - in Winterthur,
find eingetroffen bei

G . Riexinger , Buchbinder .
W l l o b a r .

Zwei Wohnungen
samt Zubehör u . Garten hat sofort otur
bis Gcorgii zu vermieten.

Robert Krauß . Maurermeister.

Eilt großes Zimmer
mit Küche und Vorplatz hat bis Georgii zu
vermieten.

L Hammer , Ww

empfiehlt

Telbirgemachte
LinävlL

Chr. Batt.
Als Linderungsmittelfür Husten empfehle

meine
Eibisch-
Honig- u.
Hrustthee-

G . Lindenberger, Hosconditor.

W i l d b a d.

6sv86dM8 -HlMlNUiiK uixl

Einem hiesigen wie auch auSwüriigen Publikum mache ich hiemit die
ergebene Anzeige , daß ich in meinem elterlichen Hause ein

AlLlerKeselrätt
eröffnet habe und empfehle mich im Weiseln und Leimfarbstreichen, Anfertig «
ung von Plafonds , von den einfachsten dis zu den feinsten , Lackieren von
allen und neuen Möbeln, sowie in allen in dieses Fach einschlagenden Ar¬
beiten tei billigster Berechnung und sauberer Aussührung.

Um geneigten Zuspruch bittet

RL . Empfehle mich ferner im
Unfertigen n. Umäudern von Firmenschilder «.

Der Obige .

OstswpSKiier, äivor«« Usrkon in 1 , u. > 1^1.
klriooliiserlio OriKiusl- Uoill «

Lsr ImxortkrmL ? . 0. Ott . ^Vür 2 dur §
unä

slle DiiKsr-A tzintz, äirokl importiorl ,
in vvrLvblsäsnsn kroisIsAsn erbältiiob, swpüsblt

( Tr-' . 7 >
' - fr6/r/ro ^ .

MübvIdLllälllllß
von

Roluli. 8!okillKsr
kkor2ks

'
lIQ

owpfisblt ssiu Arossss I- SAor iu allsn Norton
Mdvl , ^pitzgtrl , kolNlvrhvaitzx u. 8 . ^v.

von 6on sillksobston bis LU äon ksinston lZuslitston.
§ ür Zuts soliäs >Vsrs Asrsntisrt äsr Obi§s.
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Große Oberkocherier Geld -Lotterie
zur Erbauung einer kath. Kirche iu Oberkochen O .-A . Aalen

Ziehung bestimmt am 22 März 1900
Hauptgewinn 15 000 7000 rc . Lose L 1

1 . Ketd -LoLtevie 1900
zum Besten der Wiederherstellung des Münsters in Freiburg im

Breisgau .
Hauptgewinn : 125 000 Mk . , 100,000 Mk. , 75,000 Mk. rc.

Ziehung am 10 . - 13 . Februar 1900 . Lose L 3 Mk.
Geld -Lotterie — Kirchenbau Zuffenhausen.

Hauptgewinne : 25 090 , 19,090 , 5099 , 2990 Mk.
Ein halbes Los 1 ^ Ein ganzes Los 2 ^ für 2 Ziehungen .

Erste Ziehung 6 . Februar 1900 . Zweite Ziehung 7 . März 1900 .
sind zu haben bei _ _ Kcrrrt WilH . Mott .
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<r

W i l d b a d.

Großes Schnhwaren-Lager-Empsehlnug
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - u . Hacken-
stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe , Schnür «,
Segel «, Stramin - , Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe, '

Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe.
Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub¬

und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen «. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug -, Schnür - , Zeug«, Knopf « u. Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1.59 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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Revier Wildbad .

Schlagranm-Verkaus
am Samstag , den 3 Februar d . I .

vormittags ' /- 9 Uhr
auf der Revieromtskanzlei aus den Abteil¬
ungen I . 19 Hinterer Rauheiberg , II . 9
Reiherbrandmiß II . 65 Lehmgrube , II . 78
Etcigle, II . 92 Hinterer Pollen , II . 118
Oberer- und 122 Unterer Aiterarund.

6le8 <;Ii>vi8l0r l i'oiiiitl
empfehlen in großer Auswahl und zu den

billigsten Preisen
Capes , Tücher , Echarpes , Fichus,
Blousen , Röcke , Schürzen , Mützen ,
Hauben, Lawallieres mit und ohne

Franzen , Schleifen, Handschuhe ,
Cravatten , Herren - u . Damenwäsche .

Lu8ttzU-Vonb0U8
empfiehlt_ Tb - Bechtle .

Geriillchertcs Fleisch
(fett und mager)

empfiehlt Hermann Knhn.
Gut lowende

Grbssn u . Linsen
sowie eingeurochte

Wohnen
empfiehlt Ehr . Batt .

ZL » Itv «
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Rundschau .
— Noch Bekanntmachung der Mini¬

sterien des Innern und des Kriegswesen
find im Anschluß an einen Erlaß des Reichs¬
kanzlers nunmehr die Vergütungen für die
Naluralverpflegungmarschierenderrc Truppen
im Frieden für das J >hr 1900 festgesetzt
worden . Es sind demnach pro Mann und
Tag je mit bezw . ohne Brot zu gewähren
für die volle TageSkost 80 bezw . 65 ^f ,
Mittagskost 40 bezw . 85 ^s , Abendkost 25
bezw . 20 und für die Morgenkost 15
vezw . 10 ^f.

Stuttgart, 25 Jan. Zwei ems hliche
Unglücksiälle ereigneten sich gestern Mittwoch
durch mechanische Auszüge. In dem erst
seit wenigen Monaten eröffnten Warenhaus
deS Kaufmanns Sonnenfetd machte sich der
etwa 15jährige Schwager des Besitzes un -
befuglerweise an dem Pcrsonenaufzug des
Geschäfts zu schaffen , der Aufzug setzte sich
in Bewegung unb drückte den bedauerns¬
werten jungen Mann derart an die Wand,
daß dessen Tod sofort einlral . Das zweite
Unglück ereignete sich in der erst gestern in
Betrieb gesetzten Givßbäckerei des Konsum -
vercins in der Wolkramstraße , wo ein etwa
32 Jahre alter Bäcker durch den Auszug
gelötet wurde .

Hrilbronn , 25 . Jan . Heule früh kurz
nach 5 Uhr brach ein Gewiltersturm los ,
bei dem ein mehrmaliges Blitzen und Donner -

'

beobachtet wurde und der Regen niedre strömte.
Calmbach , 25 . Ja ». Heute Vormiltag

kam der 14jährige Ehr . Tretter auf sehr
bedauerliche Weise in der Proß' ichen Säg-
«nühle hin UMS Leben . Während derselbe

den großen Schleifstein , um seine Axt schleifen
zu können, In Bewegung setzen wollte , wurde
sein Arbeitsschurz Mötzlich von der Trans¬
mission gefaßt — einen Schrei der Ber -
zwe flung stieß der Unglückliche aus und
zermalmt lag der wackere Knabe am Boden ,
Der Tod trat sofort ein . Den trostlosen
Eltern , die ihren brave» Sohn so schnell
verloren haben, wendet sich die allgemeine
Teilnahme zu .

Reutlingen , 24 Jan . In die Reihe
der Gemeinden , die das VolkSschulgeld ab-
geschofft haben, tritt mit dem 1 . April d.
IS . auch Reutlingen .

Ravensburg , 23 . Jan . Der (ultram .)
„Oberschw- Anzeiger" bemerkt zu einer Mil¬
teilung aus Rastatt , daß dort für Fastnochts -
scherze rin Voranschlag von 25,000 ^ vor¬
gesehen ist :

Für FastnachlSulk ist immer und über¬
all Geld in Hülle und Fülle vorhanden .
Wenn aber Geld für die Flotte verlang !
wird , dann sprechen dieselben Leute von „un¬
erträglicher Zumutung" und „unerschwing¬
lichen Lasten"

, was eben doch nichtbegründet ist .
Seitingen , 24 . Jan . Eia ruchloses

Bubenstück, wahrscheinlich ein Racheakt, ist
in der Nacht vom 22 bis 23 Januar in
einem dem Schultheißen Keller von Settingen
gehörigen Baumgut verübt worden . Es wurden
sämtlich .' 68 Odstbäumc adgeknickt , so daß
der verursachte Schaden ans ca . 1000 ^
geschätzt Wird . Möge es gelingen, des Thäters
habhaft zu werden, damit er zu exemplarischer
Strafe gezogen werden kann.

Ans Schwabenland, 22 . Jan . (Der
Brrgkroxierverein ) in einer Stadl , deren

Name nichts weiter zur Sache lhut , wollte
seinen Mitgliedern und Freunden ein glänzen¬
des Ballsest veranstalten . Zu einem solchen
g - hör >n neuerdings auch noch Aufführungen ,
lebende Bilder u. dgl. und so etwas m>ßle
na ' ürl ' ch her. Unter den Aufführungen war
auch ei » Programmpunkt ausgenommen , tn
weichem der Absturz eines Bergfexen dem
Ballpubl .kum vor Augen gesnhrl werden
sollte unb eö wurde zu diesem Behuf in der
vorderen Nische des großen Saals ein künst¬
liches Hochgebirge mtl Graten und Kaminen ,
jetdstredend auch Gletschern und Firnen er¬
richtet . Bet der vvrgenommenen Probe der
Aufführung gelang der Absturz in einer
phänomenal - naturwahren Weise : der Berg¬
kraxler , der die Sache darstkllen sollte, stürzte
so naturireu ab, daß er einen Armbruch
und auf der einen Hälfte des Gesichts schwere
Quetschungen erlitt.

Waldsee , 23 . Jan . Der von dem Land¬
jäger Moßmoy r auf dem TranSvort er-
ILoffene Gefangene ist , wie sich nachträglich
herausgestelll hat , der 45 Jahre alte Hausier »
Händler Georg Schenk von Biotzheim, Kreis
Muhlhausen ; den Ramm „Hermann" hatte
er sich fäschlich beigelegt, weit er sich unter
seinem eigenen Namen wegen Diebstahls
steckbrieflich verfolgt glaubte . Schenk, d -r
mit Frau und Kindern herumzog, wurde
von M . in Z eglbach wo die Kind . r tags -
ürer b . ttilte» , während der Vater zechte,
wegen AuSschickens seiner Kinder zum Bettel
ustgenommcn und seiner Betrunkenheit und
oer vorgeschrittene» Tageszeit wegen in den
OrlSarrest v rbracht . Hier schiwpste er über
den Landjäger und jerslörte mehrere Gegen«

»
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stände . Andern Tages übernahm M . den
Ech . zum Transport , wobei er ihn in vor «
schrifsmäßiger Weise über den Waffengcbrauch
belehrte , was Sch . wiederum mit Schimpf -
reden erwiederle . Im Wald bei Haidgau
erklärte Sch -, nickt weiter gehen zu können
und setzte sich über 1 Stunde lang nieder ,
li ' ß sich dann aber schließlich auf Zureden
doch bewegen , weiter zu gehen . Als Schenk
zwischen Haistsrkirch und Waldsee wieder
nicht weiter gehen zu können behauptete ,
requirierte M . einen Handschlilten ; diele
Art der Beförderung behagte aber dem Ge
fangenen offenbar nicht , denn schon nach
etwa 5 Minuten erklärte er , setzt gut laufen
zu können . Kaum war der Wald zwischen
Waldsce und Haistcrktrch passiert , drehte sich
Ech . plötzlich gegen M . mit den Worten :
Er gehe nicht weiter , sondern in den Wald
zurück und sprang , als er sah , daß M . das
Gewehr herunternahm , mit dem Ruf : „ Schieß ,
Sualump "

, dem nahen Wald zu . Der Land¬
jäger folgte ihm zwar sofort , der Abstand
zwischen ihnen wurde aber immer größer .
Ech . kam dem Wald imm ?r näher und so
gab M . noch mehr als 3maliger Wieder¬
holung des vorschriftsmäßigen Zurufs „ Halt ,
oder ich gebe Feuer "

, auf Sch . einen Schuß
ab , der unglücklicherweise den Sch . in den
Rücken traf und nach etwa 15 Minuten
den Tod des Sch . zur Folge hatte .

— ( Von Wölfen verschlungen .) Ein
Mailänder Blatt meldet , das in der Nähe
von Arcoli - Piceno vier Carabinieri von hung¬
rigen Wölfe » überfallen worden seien ; drei
von den Ueberfallenen seien von den gierigen
Bestien verschlungen worden . In derselben
Nacht seien auch einige Bauern von den
Wölfen getötet worden . Eine Bestätigung
der sensationellen Nachricht bleibt abzuwarten .

— Die Dynamitpatronen aus dem Ofen .
Aus Graz wird berichtet : In Wald in
Obersteiermark erfolgte im Gasthause Wallas ,
wo einige Arbeiter des O ^ersteieriscken
Magnesit - Konsortiums in Loeben eivqnarltcrt
waren , eine Dynamit -Explosion . Einer der
Arbeiter Namens Franz Schlöggl hatte g- gen
die Verordnung Ty >amit Patronen , wie sie
im Srreinbruch verwendet werden , nach
Hause genommen . Seine Frau Franziska
legte sie auf den Ofen und als sie einheizie ,
explodierten die Patronen . Herbei erlitten
Frau Schlöggl und ein Arbeiter Namens
Kramer lebensgefährliche V rletzungen , die
siebenjährige Tochter Schlözgls wurde so
schwer v rl - tzt , daß sie nach einer halben
Stunde starb . , eine Frau und deren zwei¬
jähriges Kind , dir sich in demselben Zimmer
befunden hatten , erlitten leichte Verletzungen .
Der ganze linke Flügel deö Hauses wurde
zerstört , alle Fenster - u . Thürrahmen wurden
aus dem Mauerwerk gerissen . Franz Schlöggl
wurde verhaftet ; er wurde schon wegen eines
ähnlichen Vergehens vorbestraft .

— Im Etschflusse wurde bei V -rona
dieser Tage ein zerstückelter weiblicher Leich¬
nam gefunden . Die Blätter melden : Es
wurden im Zusammenhang damit ein Leut¬
nant , ein Alpenjäger und eine Hebamme
verhaftet . Es Seißt , die Gelötete sei die
G . liebte des Off zirrs gewesen , jFie infolge
eines an ihr begangen Verbrechens gestorben
sei. Um die Spuren der That zu beseitigen ,
wurde die Leiche zerstückelt in den Fluß ge¬
worfen .

Dresden , 26 . Jan . ( Die feierliche
Einsetzung der Leiche der Herzogin Firdrich )

erfolgte heute nachmittag im Beisein des
Kaisers und der Kaiserin , des Königs und
der Königin von Sachsen , sämtlicher in Dres¬
den anwesenden fürstlichen Personen , b,s
diplomatischen Korps und der Minister . Noch
beendeter Feier begaben sich der Kaiser rin '
die Kaiserin in Begleitung des KöniaS und
der Königin von Sachsen nach dem Haupt -
bahnbof und traten gegen 6 Uhr 30 Min .
die Rückcttse nach Berlin an .

— Ein herlloser Vater . Aus Worbis
wird geschrieben : Im Gefängnis zu Worbie
erhängte sich gestern der Drechslermeister
Brandt aus Bernterode . Er war TagS zu¬
vor unter der schweren Anklage , seinen 18 -
jährigen , blödsinnigen Sohn in einem großen
Wasserbehälter ertränkt zu haben , eingeliefert
worden . Der Mann , der Witwer war ,
soll die Mordthat auf Betreiben einer Fraueus ,
Person , die ihn heiraten wollie und welcher
der Blödsinnige im Wege war , auSgeführr
haben . Durch den Selbstmord hat der
Mörder sich nun dem irdischen Richter ent
zogen .

— Die Influenza nimmt in Italien
schreckcnerregenbe Formen an . Turin hatte
an einem Tage 52 Tote durch die Influenza .
Die mittlere Sterbz ff r beträgt 20 . In
Livorno wurde » 12000 Ir fluenzatälle fen
14 Tagen konstatiert . Auch in Rom wüie !
die Influenza stark .

Berlin , 26 . Jan . Nach einem Brüsseler
Privat -Telegramm hat General Warren nnr
einen vorgeschobenen Posten und nicht den
Spionkop eingenommen .

Modderrivcr , 26 . Jan . sReutermeldung . )
Wie gewöhnlich , fand heute früh eine Be¬
schießung der Laufgräben der Buren statt .
Drs Feuer

' der Engländer war auf die ersten
Kopjes gegen MagerSfonlein gerichtet . Man
glaubt , daß die Buren ein neues Geschütz
auffahren wollten .

— London , 26 . Reut »Meldung auö
Lrdysmilh vom 21 . ds : Zwecken hier und
PvlgielerSdrifl sind 6 Burenlaaer sichtbar .
Man steht einzelne berittene Truppenab -
tetlungen in der Richtung auf den Tugela
zu sich zu bewegen . Doch deutet das niLi
darauf hin , daß d e Buren Geschütze von
hier forlnchmen , vielmehr brachten sie andere
Geschütze in die Stellung und verstärkten
die Bescstigungswerke . Die britttschcn Ver -
teidigungswerke sind sei dem 6 Januar er¬
heblich verstärkt . Lrtyimith ist jetzt unein¬
nehmbar ( ? ) . Die Fieberepidemie hat infolg
der irvkenen Witterung sehr nachgelassen
Alle Trupp ' ir haben jetzt ausreichenden b -
lömmlichen Proviant .

— General Buller telegraphierte : Be
daure miltcilen zu müssen , daß General
Warren den Spionkop in der Nacht vom
Donnerstag wieder aufgeben mußte .

— Der Ausdruck des Bedauerns zu
Beginn seiner Depeschen ist General Bull - r
nachgerade geläufig worden . Also die großem
Opfer bei der Erstürmung des Spionkop
waren ganz umsonst . Nach der „ Daily
Mail " erlag der General Woodgate der
Verwundung , welche er bei dem Sturm am
23 . Jannuar erhielt .

— Was prophezeit wurde ist unerwartet
schnell eingetrcssen , aus dem anscheinenden
„ Sieg " der Engländer ist eine Niederlage
geworden und die amerikanischen Blättern
werden nicht so unrecht haben , wenn sie
Extrablätter über eine vernichtende Niederlage
der Engländer ausgahrn . Der Entsatz von

Labysmith darf somit als endgültig gescheitert
betrachtet werden und damit ist der Feldzug
für die Enaländer verloren .

Brüssel , 27 . Jan . Einem Privat -
telegrawm zufolge hat die Division Warren
bei dem Sturme ans Spionkop 800 Dole ,
1500 Verwundete , sowie den Verlust ihrer
gesammteu Artillerie zu verzeichnen.

Paris , 26 . Jan . Dem „ Temps " wird
Lonkon gemeldet : Die letzte Nachricht vom
Spionskop hat i » London große Niederge¬
schlagenheit hervorgerufen . Der Eindruck
ist um so tiefer , als die Nachricht gänzlich
unerwartet eirttras , denn jedermann war davon
überz - ugt , daß die nächsten Telegramme vom
Kriegsschauplatz neue englische Erfolge melden
würden . In Pall Mall ist die Bestürzung
groß . Mann hat keine Erklärung für diese
neue Schlappe . Man vermutet nur , daß
die Buren durch frische Truppen verstärkt
worden sind und nun mit doppelter Kraft
ihre Angriffe unternehmen .

Budapest , 24 . Jan . (In einem Fasse
ertränke ) wurde in einer Ortschaft des Pasto »
Rograder Komitats der reiche Privatier Jo -
vann Popes von der Familie des BlaufärberS
Kohimann , vet welchem PopeS wohnte. Er
wurde zu einem Fasse mit Färbeflüsstgkeit
gelockt und durch den Bräutigam der Tochter
KohlmannS , Namens Gottlieb , heineingestoßen ,
wonach die Tochter den Körper noch durch
Steine senkte . Die Leiche verblieb drei -bis
vier Tage lang im Fass ?, wurde sodann zer¬
stückelt, ausgekocht und vergraben . Anlaß
zu dem schauerlichen Morde gab die Ab¬
sicht der Familie Kohlmann , das Vermögen
PopeS zu erwerben , was bereits durch An -
rertigung falscher Dokumente eingelritet war .
Der Thäier und seine Mitschuldigen , ins »
gesammt vier Personen , wurden verhasst
und sind gfkändig .

— Richter Lynch . Zwei Brüder . Georges
und Edward Meeks , die eine Anzahl von
Mordlhatcn und Einbrüchen auf dem Ge¬
wissen hatten , wurden am Samstag in Fort
? cotl ( Kansas ) gelincht . Die Stadt hat ein
starkes Gefängnis , in das die Brüder gebracht
worden waren . Durch die lange
gerichlliche Untersuchung des Falles wurde
die öffenllichkeit ungeduldig . E n Mob von
400 Leuikn brach ins Gefängnis ein . Dir
beiden Blöder wurden aus ihren Zellen ge¬
rissen und unter dem frenetischen Jubel der
Volksmenge im Gefängnishof aufgeknüpft .

— Ein fideles Gefängnis . Im Ge¬
fängnis von Noworojsisc hat man — so
schreibt man der „ Tägl . Rundschau " — bet
Ausbesserung eines Ofens in einer von sieben
Gefangenen bewohnten Zelle die Entdeckung
gemacht , daß sich deren Insassen mit Fatsch¬
münzerei beschäftigten . In dem Ofen wur¬
den Tiegel , Chemikalien , Blei , Srempel , zwei
Pressen u . dergl . gefunden auch einige sehr
gut gearbeitete Fünfzehnkopekenstücke . Dle
Untersuchung hat ergeben , daß ein Gefäng »
nlswärl - r alle erforderlichen Sachen lieferte ,
während der meist in der Nacht auf Wache
stehende Gemeine des Weikopischen Reserve »
Bataillons , Kopanenka , das falsche Geld auf
dem städtischen Markt in den Verkehr brachle .

( Alls der Schule . ) Lehrer ( zum
Schüler ) : „ Deklamiere mir aus dem Lied
von der Glocke die Stelle , wo von der Haus¬
frau die Rede ist : " Der kleine Paul ;
- Wehe wenn sie loSgesossenI "



Die Schachermühle.
Eine bayerische Dorfgeschichte von Fr . Dolch
13) (Nachdruck verboten .)

Kannst ' s ja amal probier ' » / rief der

Lange mit einem giftigen Blick . « Dumm¬
kopf , möchtest net jetzt mir die ganz ' Schuld
in die Schuh ' schieben ? Das Geld is da

g
'wesen , das Hab ' ich mit meine eigenen

scharfen Aug ' n g
' seh' n . Der Dechant muß

halt das ganze Geld in der Zwischen¬
zeit fortg ' schafft hab ' n , und wir sind zu spät
gekommen und hab ' n das Nachschauen gehabt ?
WaS hilft jetzt da alles Schimpfen und
Streiten ? Was g

'
scheh

' n is , iS g
'
scheh ' n ,

da « läßt sich nimmeranders machen I G ' scheider
wär ' S , wenn wir fleißig zum Fenster hinaus -

schau' n thäten . damit uns net am End ' die

Schandarmen unversehens auf ' n Hals kommen .
Draußen iS ' s , Gottlob , glöckelhell und wenn
sie sich heranpirschen wollten , könnten wir

ihnen den G ' spaß dos versalzen /

« Sie sollen nur kommen / brummte

HIeSl mürrisch . „ Mir thäl 's sogar ganz
recht sein , wenn ich dem Kerl , dem Kom¬
mandanten , zu guter Letzt noch ein Kügerl
zu verkosten geben könnt ' . — Aber was is
' s denn eigentlich mit Deiner Kocherei , Walpi ? "

unterbrach er sich plötzlich und steckte den

Kopf in die Küche . « Tisch ' nur endlich
amal auf , oder ich pack

' noch einen an vor
lauter Hunger ! "

DaS Mädchen gab keine Antwort , nur
der Hund , der neben dem Herde lag , fl tschte
dem Eintretenden die Zähne entgegen . Brum¬
mend kehrte HieSl wieder in die Stube zu¬
rück . als er sah , daß Waipi einen dampfenden
Topf vom Herde nahm und den Inhalt
desselben in eine große Schüssel schüttete .
Wenige Minuten später stand das Gericht
auf dem Tische in der Wohnstube , und die
drei Bürschen machten sich heißhungrig über
die Speise her . Walpi , die bis jetzt kaum
ein paar Worte gesprochen hatte , wollte sich
wieder in die Küche zurückzieheu , allein der

Lange haschte noch ihrer Hand und hielt sie
trotz ihres Eträubens fest. « Willst uns net
ein d 'ssrl Gesellschaft leisten , Walpi ? " sagte
er einschmeichelnd . „ Setz Dich nur a biSl
her zu uns , damit Du Dir die traurigen
Gedanken rin biSl aus dem Sinn schlägst !
Schau , sterben müssen wir alle , gdgen den
Tod giebl 's kein Kräutl , und so a gacher
Tod iS ganz

' was Schön 's , einen schönern
könnt man sich net wünschen .

"

« Ich wünsch ' Dir ' ' n net / stiiß das Mädchen ,
das sich noch immer loszuretßen trachtete,
zornglühend hervor . « Du thälst ein '

ganz
ander ' n Tod verdienen ! Der Tod am Galgen
Wär ' für Dich noch z

' gut ! Auf der Stell
laß ' mein ' Arm los oder — "

« Oder ? " rief der Lange mit tückischem
Blick . « Ich laß '

dich net ehnder los , bis
ich amal weiß , wie ich eigentlich mit Dir
d ' ran bin > Ich kannS wirklich net begreifen ,
warum Du gar so einen Haß auf mich hast I
Bin ich villeicht schlechter als Deine Leui ' — "

Er brach mit einem Wutschrei ob , denn
Walpi hatte ihm blitzschnell in ' S Gesicht ge¬
spukt nnd sich gleichzeitig mit einem kräftigen
Rucke von ihm losgerissen . Sie floh nach
der Thü - e, aber sie hatte dieselbe noch nicht
erreicht , als sie schon die Fäuste des Ver¬
folgers im Nacken fühlte . Rasch wandte
sie sich um und rang mit dem Wütenden ,

aber sie würde in dem Kampfe bald unter¬
legen sein , wenn sich nicht der Hund mit
einem heiseren Geheul auf den Angreifer
gestürzt hätte « So kommts mir doch z

'

Hits ' in drei TeufelSnamen / schrie der Lange ,
der das Mädchen loSgelassen und da « rasende
Tier von sich abzuschütteln suchte . „ G ' bt ' s
doch der TeufelSbestir eins auf den Schädel ,
wenn 's mich net zu Schanden beißen soll ! "

„ Wart '
, dem werd '

ich jetzt eins hinauf »
brennen auf den Pelz, " rief HieSl und griff
nach seinem Gewehre . « Mann is ja seinem
Leben nimmer sicher bei dem elenden Hunds¬
vieh I "

Rasch hob er die Büchse , aber ebenso
rasch hatte Atisi den Lauf desselben ergriffen
und in die Höhe gerissen . „ Bist verrückt
worden ? " rief er erschrocken . „ Du wirst
doch net in der Stuben herin ' auf den Hund
schießen wollen ? Weg ' mil ' m G ' wehr , sag '

ich ! Ich leid 'S net , daß ihr so umgeht mit
der Schwester und will , daß ihr sie auf der
Stell ' in Rnh ' laßt ! "

Inzwischen war es dem Langen gelungen ,
den Hund auf den Boden ntederzuwerfen
und sein Gewehr aus dem Ofenwinkel her -

vorzureißen . Schon wollte er auf das Tier
anlegen , als er plötzlich zusammenzuckle und
mit dem Ausrufe des Schreckens nach dem
Fenster deutete . „ D ' Schandarm kommen, "

rief er mit heiserer Stimme . « Sie sind
schon ganz nah ' ! Jetzt müssen wir uns
unserer Haut wehren , Buben ! Neißt ' s die

Fenster auf und schießr' s auf die Grünling
oder wir sind verloren — "

Rasch wurde diesem Befehl Folge geleistet .
Das Fenster wirbelte auf , Hans riß die
Büchse an die Wange und drückte ad . Der
Donner des Schusses rollte durch die Nacht ,
aber im selben Augenblicke krachten auch
draußen rasch nach einander zwei Schüsse ,
und HieSl taumelte mit einem Aufschrei vom

Fenster zurück . „ Hölltcufel, " stöhnte er ,
die Hände auf die rechte Brustfelle pressend ,
„ ich bin ' troffen ! Schieß

' aus den andern
Schandarm , Alisi ! Der Kommandant ,
glaub

' ich hat sein ' Tbril ! "

Gehorsam neigte Allst sich vor und schob
die Büchse durch ' « Fenster . A !s er eben

abzudrück n im Begriffe war , krachte es
draußen aut ' S Neue und wie vom Blitze
getroffen brach der junge Bursche neben dem

Fenster zusammen .
Der Lange feuerte noch einmal seine

Büchse durch ' s Fenster ab , dann bückte er
sich rasch zu dem Burschen nieder , der in
einer Blutlache am Boden lag . « Um den
iS ' s g

' fehlt, " murmelte er , «der steht nimmer
auf . Wir können uns aber net abgebn mit

ihm , sondern müssen ' s probieren , ob wir net
unsere Haut in Sicherheit bringen können .
Sie bucken sich g

' rab '
zum Kommandanten

nieder — j . tzt wollen wir schau ' n , daß wir
ihnen aus den Augen kommen .

Während Watpi , die inzwischen jammernd
in die Stube gestürzt war , neben dem Schwer¬
verwundeten nieder kniete, huschten die beiden
Burschen durch die Stallthüre in ' s Freie .
Sie wurden zwar augenblicklich bemerkt yrzd'

und verfolgt , aber die Verfolgung mußte
bald wieder auigeoeben wilden , deni ^ die

nachgesch cklen Kugeln gingen fehl , und die

Flüchtlinge verschwanden gleich darauf im
Dunkel des Waldes .

Inzwischen war der Kommandant in ' s
Haus geschaft und auf ein ärmliches Stroh¬

lager niedergelegt worden . Er lag ohne
Zeichen deS Lebens , und der Arzt , der rasch
herbeigeholt worden war , schüttelte sorgen »
voll das Haupt , als er die Schußwunde
untersuchte . Nachdem er dieselbe verbunden ,
begab er sich in die Wohnstube , in welcher
Allst untergebracht worden war . Ein Bück
auf den Leidenden , dessen Brust sich krampf¬
haft hob und senkte , zeigte ihm , daß seine
Kunst hier machtlos sei. Während er die
Wunde untersuchte , vermied er es sorgfältig ,
den angstvollen Blicken des Mädchens zu
begegnen . „ Hier ist keine Rettung möglich, "

sagte er endlich mitleidig . „ Edle Teile
sind verletzt worden und der Tod wird in
kurzer Zeit erfolgen . Still ! Er öffnet die
Augen , er erwacht ! "

Mit thränenüberströmten Wangen kniete
Walpi neben dem Verwundeten , dessen tiefe ,
schmerzliche Atemzüge erkennen ließen , daß
der Nebel der Bewustlosigkeit noch einmal
von seinen Sinnen zu weichen begann , nieder .
Sie faßte die kalte Hand , die auf der Bett¬
decke zuckte, und drückte sie an ihre Lippen .

„ O mein Gott im Himmel, " murmelte sie
mit erlöschender Stimme , « sei ihm gnädig
und barmherzig , geh ' net mit ihm in ' s Ge¬
richt ! "

Der Sterbende regte sich und versuchte
sich aufzurichlen . « Wo bin ich ? WaS is
mit mir g

' ichehn ? lallte er . „ Walpi Du ?
Du weinst ? Weinst vielleicht wegen meiner
— Herrgott , was is das für ein Brennen
und Stechen da drin ' / ächzte er plötzlich ,
auf das Lager zurückstnkend und die Hand
auf die Wunde pressend . «Ah , jetzt fallt
mir alles wieder ein ! Das is die Kugel ,
die mich ' troffen hat — Jesu « Maria ! Sie
wird mir den Garaus machen und ich muß
sterben — aber ich will noch net sterben !

Ich bin noch so jung — ich Hab' ja noch
gar net gelebt ! Walpi , um Gottes Barm¬
herzigkeit willen sag ' mir , ob ich sterben
muß ?

(Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
. - . (Zu rücksichtsvoll ) „ Ah , gut , daß

Ich Sir hier treffe ! . . Wie steht es denn
mit den hundert Mark , die ich Ihnen ge¬
liehen und die Sie mir schon vor 6 Wochen
zurückgeden wollten ? "

« Ich hätte sie Ihnen
auch schon zurückgegeben ; aber Sie halten
damals tiefe Trauer und da durfte ich
Ihnen doch nicht eine so große Freude
machen ! "

( Eiu samoseS Zuchthaus .) Gast
(aufhorchend , als in der Nahe die Melodie ;

« Weh , daß wir scheiden müssen "
, gesungen

wird ) ; „ Was ist das für ein Gesangverein ? "

Wirt : « Ach, daS ist der Männerchor drüben
im Zuchthaus . . . da wird jedenfalls wieder
einer entlassen l "

. ' . (Eine schöne Gegend . ) Er : „ Na , was
sagst du , Frau , zu der herrlichen Aussicht ? "

Sie : „ Ich bin sprachlos ! " — Er : „ Sprach¬
los ? Da bleiben wir ! "
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